Hafenmanöver

Der gravierendste Unterschied zur Kielyacht ist der, dass Geschwindigkeit keine Rolle spielt: Ein Hochseekat wird im Hafen mit den beiden Maschinen gesteuert, nicht mit dem Ruder! Das Ruder wird dabei mittschiffs fixiert und der Skipper hat alle Zeit der Welt.
Einen Radeffekt wie bei Kielyachten gibt es nicht.
Man kann mit einem Katamaran dank der beiden Maschinen zwar „auf dem Fleck“ drehen, doch der Fleck bewegt sich, je nach Windstärke und Richtung, quer durch den Hafen. 

Ein Tipp zum Manövrieren im Hafen: Um aus der Vorwärtsfahrt ein Drehung (beispielsweise nach Stb) einzuleiten grundsätzlich den Rückwärtsgang der Stb-Maschine, nicht den Vorwärtsgang der Bb-Maschine!!
Im ersten Fall wird das Schiff langsamer, der Radius enger, im zweiten Fall das Schiff schneller und der Radius weiter!


Drehen auf dem Teller:

Drehen auf dem Teller ist beim Katamaran eine der eindrucksvollsten (und leichtesten) Übungen: Wir beginnen mit dem Rückwärtsgang. Wichtig ist, dass nicht permanent Gas gegeben wird, weil dadurch die Drehbewegung ggf. zu schnell wird. Das erfordert dann Gegenmaßnahmen, die bei Ungeübten leicht in Hektik umschlagen, begleitet von krachenden Getrieben und rauchenden Maschinen.
Am wirkungsvollen sind abwechselnde (mäßige!) Gasschübe von 3 bis 5 Sekunden. Dadurch bleibt die Drehbewegung kontrollierbar. Faustregel: Genau dann, wenn der Kat Fahrt aufnehmen will, schalten wir auf die andere Maschine um! 

Rückwärtsfahren

Auch hier gilt es, langsam zu bleiben. Bei zu hoher Rückwärtsgeschwindigkeit besteht die Gefahr, dass die Ruderkräfte  zu hoch werden und die Ruder mit Gewalt umschlagen!

Anlegen rückwärts (röm. Kath.)

Während der Rudergänger mit den beiden Maschinen das Schiff auf der Stelle hält, passieren auf jedem Rumpf zwei Dinge gleichzeitig: Es werden die Mooringleinen an der Holeleine übergeben.
Die luvseitige Mooring hat natürlich Vorrang!
Wichtig ist in dieser Phase, dass ein Mann die Mooring nach vorne bringt und ein zweiter hinten bleibt und die Leine mit leichtem Zug aus dem Wasser hält, so dass sie nicht ins Wasser und damit in den Propeller kommt! 
Es werden die Festmacher übergeben und vorläufig belegen. 
Jetzt erst werden die beiden Moorings so hart wie möglich angeholt, am besten mit zwei Mann. Erst dann mit den Maschinen rückwärts gehen bis die Gangway reicht und die Festmacher jetzt endgültig belegen.

Ablegen:
Bei starkem Seitenwind kann es zu Problemen kommen:
Staubtrockene Mooringleinen sinken sehr langsam ab und der Kat treibt derweilen nach Lee Hier hilft nur eines: Zuerst die leewärtige Mooring lösen und warten, bis sie abgesunken ist. Derweilen kann man die luvwärtige Mooring befeuchten und für so für schnelleres Sinken sorgen. Zusätzlich auf eine Pause im Seitenwind zu warten, denn der Wind im Hafen ist meist unregelmäßig und böig. Bei etwas Geduld (der Crew erklären, warum man wartet!) ist dann das erfogreiche Ablegen kein Problem mehr 


	Aus beengten Verhältnissen längsseits ablegen erfordert mit einer Kielyacht meist das allseits bekannte Manöver "Eindampfen in die Vorspring". Nicht so beim Kat

	
	Beide Maschinen an
Ruder in Stellung geradeaus
Heck gut abfendern
	[image: image1.png]




	Alle Leinen los bis auf die Heckleine
Bb-Maschine langsam voraus, Stb-Maschine langsam rückwärts
Nun dreht sich der Kat langsam mit dem Bug nach außen, vorwärts kann er ja nicht, weil die Achterleine noch belegt ist (natürlich auf Slip) 
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	- Warten, bis der Kat weit genug gedreht hat, Achterleine los und beide Maschinen vorwärts.
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Rückwärts läuft das Manöver sinngemäß genauso ab: 
- Beide Maschinen an
- Ruder in Stellung geradeaus
- Bug gut abfendern
- Alle Leinen los bis auf die Vorleine
- Stb-Maschine langsam voraus, Bb-Maschine langsam rückwärts
- Nun dreht sich der Kat langsam mit dem Heck nach außen, rückwärts kann er ja nicht, weil die Vorleine noch belegt ist (natürlich auf Slip)
- Warten, bis der Kat weit genug gedreht hat, Vorleine los und beide Maschinen voraus.

Wer richtig ankert, schläft gut

Katamarane entwickeln vor Anker ein ungeheures Temperament:
Läuft die Ankerkette nur von der Schiffsmitte ins Wasser, führt der Kat bei Wind einen unglaublichen "Tanz" auf, pendelt von einer Seite auf die andere, stoppt ruckartig, um ebenso so schnell wieder zu beschleunigen. Dabei ruckt die Kette geräuschvoll von einer Seite der Führungsrolle zur anderen ...
Ein längerer Kettenvorlauf beruhigt die Situation nicht, im Gegenteil, er vergrößert den Spielraum. 

Die einzige Möglichkeit, das ungebührliche Treiben zu beenden, ist die Montage von zwei Zusatzleinen (Hahnepot), die von den Bügen zur Kette führen und den Kettenzug aufnehmen. 
Der Hahnepot wird mit einer einer Teufelskralle an der Kette eingehängt. Die Kette zwischen Leinendreieck und Bugbeschlag lassen wir ruhig durchhängen. Das entlastet nicht nur die Ankerwinsch, sondern erzielt auch den dämpfenden Effekt eines Reitgewichtes. 

